
Beratungszentrum
geschlossen
NEURUPPIN | Das Beratungs-
zentrum Ibiz in der Neurup-
piner Trenckmannstraße 15
wird am Mittwoch, 16. Juni,
ab 13 Uhr geschlossen. Dies
betrifft das Angebot der
integrierten Suchtberatung,
der Bürgerberatung und die
Pflegeberatung. Grund ist
eine Mitarbeiterweiterbil-
dung.

Blick in
Werkstatt
KYRITZ | Die Stephanus
Stiftung öffnet am Freitag,
18. Juni, die Türen ihrer
Betriebsstätte im Leddiner
Weg 17 in Kyritz. Zwischen
10 und 16 Uhr erhalten die
Besucher Einblicke in die
Arbeit der Behindertenwerk-
statt. Neben einem bunten
Programm haben die Gäste
auch die Möglichkeit Pro-
dukte aus der Werkstatt zu
kaufen.

Sommerfest für
gesunde Kinder
WITTSTOCK | Das Netzwerk
Gesunde Kinder feiert am
Mittwoch, 30. Juni, sein
Sommerfest. Zwischen
15 und 18 Uhr gibt es ein
buntes Programm im Mar-
tinsraum der Evangelischen
Kirche in der Kuhstraße in
Wittstock. Für das Buffet
sind Spenden erbeten.

Flitzer-Blitzer
der Polizei
NEURUPPIN | Die Polizei
fotografiert auch heute
wieder zu schnelle Autofah-
rer. Die Beamten postieren
sich unter anderem im
Stadtzentrum von Neurup-
pin.

Von Reyk Grunow

NEURUPPIN | Die Abfallwirt-
schaftsunion (Awu) in Neu-
ruppin will nicht die Verant-
wortung für die drohende
Steigerung der Müllgebühren
im Kreis übernehmen. Awu-
Geschäftsführer Jürgen Nau-
jok weist Vorwürfe zurück,
das Unternehmen würde die
Kosten und damit die Gebüh-
ren in die Höhe treiben.

Am Donnerstag soll der
Kreistag darüber abstimmen,
ob die Müllgebühren rückwir-
kend zum 1. Januar drastisch
steigen sollen. Die Kreisver-
waltung hatte ausgerechnet,
dass etwa 30 Prozent höhere
Gebühren nötig sind, um alle
Kosten zu decken.

In der vergangenen Woche
hatten sich die großen Woh-
nungsvermieter aus dem ge-
samten Landkreis erklären las-
sen, wie es dazu kommen
konnte. Nach dem Gespräch
forderten die Vermieter unter
anderem, den Vertrag zwi-
schen Landkreis und Awu zu
kündigen und das Einsam-
meln und Entsorgen des
Mülls neu auszuschreiben,
um so die Kosten zu senken.
Walter Tolsdorf ist Chef der
Neuruppiner Wohnungsbau-
gesellschaft (NWG) und sitzt
für die CDU im Kreistag.

Awu-Chef Naujok kann die
heftige Kritik an seinem Un-
ternehmen nicht verstehen.
„Die Awu hat mit der Gebüh-
renkalkulation des Landkrei-
ses nichts zu tun“, sagt er. Al-
lenfalls fließen Zahlen der
Awu in diese Kalkulation ein,
doch die könnten kaum für
die drastische Verteuerung
verantwortlich gemacht wer-
den. Laut Naujok stellt das Ab-

fallunternehmen dem Kreis
im Jahr rund drei Millionen
Euro für die Entsorgung des
Mülls in Rechnung. Der Land-
kreis hat aber Gesamtkosten
für den Müll, die mehr als vier-
mal so hoch sind. „Ich finde
es bizarr, wenn man über uns
so richtet, ohne zu sagen, was
mit den anderen 75 Prozent
der Kosten ist“, sagt
der Awu-Chef.

Tatsächlich be-
ruht ein Großteil
der Kostensteige-
rung auf einem Feh-
ler der Kreisverwal-
tung. Seit 2005 war
vergessen worden,
Geld für die die Re-
kultivierung der al-
ten Müllkippen im
Kreis zurückzule-
gen. Das muss jetzt
nachgeholt werden,
der Bedarf liegt bei
mehr als zehn Millio-
nen Euro.

Trotzdem steht
auch die Awu weiter
in der Schusslinie.
CDU und FDP im
Kreistag haben un-
ter anderem Pro-
bleme mit der Ent-
sorgung des Altpa-
piers. Auch das erle-
digt die Awu für den
Kreis. Rund 500 bis
600 Tonnen fallen je-
den Monat an, sagt
Naujok.

Ein Gutachter
hatte im vergangenen Jahr
festgestellt, dass die Papie-
rentsorgung für den Kreis „un-
wirtschaftlich“ ist, das räumt
Jürgen Naujok ein. Immer wie-
der tauchen Diskussionen
auf, dass andere Landkreise
für ihr Papier Geld bekom-

men, während Ostprignitz-
Ruppin bei den blauen Ton-
nen draufzahlt.

„Tatsächlich partizipiert
auch hier der Kreis am Ver-
kauf des Papiers“, sagt Nau-
jok. Nach einer Vertragsände-
rung erstattet die Awu dem
Landkreis einen Betrag für
den Verkauf des Papiers, der

sich an einem mo-
natlich wechseln-
den Richtpreis ori-
entiert. Zurzeit er-
hält der Kreis dem-
nach rund 90 Euro
pro Tonnen Altpa-
pier, sagt der Awu-
Chef.

Laut Amtsleiterin
Myga Chrzanowski
zahlt der Kreis beim
Papier trotzdem
drauf. Etwa 53 Euro
erstatte der Land-
kreis der Awu für
jede Tonne Altpa-
pier, denn die Kos-
ten etwa für Einsam-
meln und Transport
sind höher als die
Einnahmen aus
dem Verkauf. Die
53 Euro der Kreisver-
waltung zweifelt der
Awu-Chef an. „Ich
kann die Zahl nicht
nachvollziehen“,
sagt er. „Aber es
stimmt, die Erlöse
decken die Kosten
nicht vollständig.“

Auch bei einige
Kreistagsabgeordneten sor-
gen die verschiedenden Zah-
len für Verwirrung. CDU-Frak-
tionschef Dieter Helm will die
höheren Müllgebühren des-
halb nicht einfach absegnen:
„Wir haben da schon noch
ein paar Fragen.“

AUS DEM LANDKREIS

Gestern besuchte der
brandenburgische
Wirtschaftsminister Ralf
Christoffers (Die Linke)
einen Neuruppiner
Betrieb und eröffnete
den diesjährigen
Konversionssommer.

Von Nadine Pensold

NEURUPPIN | Die Sägen heulen
weiter, der Duft von frisch ge-
schnittenen Brettern liegt in
der Luft. Bei laufendem Tages-
betrieb besichtigte der bran-
denburgische Wirtschaftsmi-
nister Ralf Christoffers (Die
Linke) gestern die Neuruppi-
ner Firma Opitz Holzbau. Die
Führung gab Geschäftsführer
Martin Opitz persönlich. Von
der Säge bis zur Dämmung
gab er dem Minister
Einblick in seine Fer-
tigungshalle. Eben-
falls zeigte Opitz,
dass das Neuruppi-
ner Unternehmen
auch in Sachen So-
larenergie ganz weit
vorne mitspielt.
Christoffers lobte
den Betrieb von Mar-
tin Opitz als „hervor-
ragendes Beispiel“
in Sachen erneuer-
bare Energien und
Handwerk. Auf sei-
ner Energietour
2010 besucht der Mi-
nister verschie-
denste Unternehmen und An-
sprechpartner, um mit den
Akteuren aus Energiewirt-
schaft und Energiepolitik ins
Gespräch zu kommen.

„Viele wissen nicht, was es
für Möglichkeiten gibt“, er-

klärte Christoffers die Motiva-
tion für die Energietour. Sie
solle mithelfen, die Men-
schen für das Thema erneuer-
bare Energien zu sensibilisie-
ren. „Für mich ist nicht rele-
vant, was möglich ist, son-
dern, dass es eine gesellschaft-
liche Akzeptanz für das
Thema gibt.“ 16 Prozent der
Energie in Brandenburg stam-
men bereits aus erneuerba-
ren Ressourcen. Christoffers
sieht Neuruppin und den
Landkreis für diesen Trend
als interessanten Standort.
„Hier gibt es viele Entwick-
lungsmöglichkeiten“, sagte
der Wirtschaftsminister. Mar-
tin Opitz unterbreitete Chri-
stoffers daraufhin die Idee
von Neuruppin als „grüner
Stadt“. „Dafür könnten wir
eine Musterstadt werden.“

Am Vormittag hatte der
Wirtschaftsminister bereits

im Neuruppiner
Rathaus den Kon-
versionssommer
2010 eröffnet. Unter
dem Motto „Konver-
sion – Kraftfeld
Brandenburg“ fin-
den bis Ende Okto-
ber 27 Veranstaltun-
gen in Brandenburg
statt, bei denen
über die zivile Nut-
zung ehemaliger Mi-
litärgebiete in der
Mark informiert
und diskutiert wird.

Deshalb kam
auch die Zukunft
der Kyritz-Ruppiner

Heide zur Sprache. Christof-
fers, der auch Schirmherr des
Konversionssommers ist, si-
cherte zu, dass die Richtli-
nien für Konversion aufrecht-
erhalten bleiben und auch
die Förderung weiter besteht.

Für die Freie Heide sei es nun
wichtig, einen stabilen Hand-
lungsrahmen zu setzen. „Wir
haben in den vergangenen

Jahren genug Erfahrung mit
der Konversion gesammelt,
damit wir das schaffen.“ De-
tails, wie die zivile Nutzung

auf dem Bombodromgelände
mit rund 12 000 Hektar ausse-
hen soll, nannte der Minister
jedoch gestern nicht. Ledig-

lich, dass er sich auf Teilflä-
chen des Geländes Anlagen
zur Gewinnung erneuerbarer
Energien vorstellen kann,
sagte er gestern auf MAZ-
Nachfrage. „Wir sind erst
ganz am Anfang. Lassen Sie
uns den Diskussionsprozess
abwarten“, so Christoffers. Er
betonte dabei noch einmal:
„Konversion ist ein langwieri-
ger Prozess. In drei oder vier
Jahren wird es noch keine kla-
ren Ergebnisse geben.“ Er
rechnet damit, dass es bis zu
20 Jahre dauert, bis die Kon-
version in der Kyritz-Ruppi-
ner Heide abgeschlossen ist.

Die letzte Station seines
gestrigen Besuchs in Neurup-
pin führte Christoffers zu den
Wirtschaftsjunioren des Krei-
ses. Bei ihnen war er zu Gast
beim Kaminfeuergespräch.

Awu will nicht
der Kostentreiber sein

POLITIK Unternehmen wehrt sich gegen Vorwürfe im Müll-Streit

K Beim Konversionssommer
steht die Umwandlung militä-
rischer Flächen in Gebiete für
die zivile Nutzung im Fokus.
K In Diskussionen, Work-
shops, Ausstellungen und
Exkursionen werden die
Probleme und Herausforde-
rungen der Konversion aufge-
zeigt.
K Der erste Konversionssom-
mer fand 1998 statt. In
diesem Jahr lautet das Motto
„Konversion – Kraftfeld für
Brandenburg“.
K Bis 26. Oktober finden in
ganz Brandenburg Veranstal-
tungen statt. In der Region
wird am 25. August in Fle-
cken Zechlin über die Kyritz-
Ruppiner Heide diskutiert.

www Mehr Informationen unter
www.fokus-net.de.
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Politiker auf Energietour
WIRTSCHAFT Minister Ralf Christoffers zu Besuch im Kreis / Er lässt offen, wie es mit Bombodromgelände weitergeht

Martin Opitz (l.) führte Ralf Christoffers gestern durch seinen Betrieb (2.v.l.) FOTO: PETER GEISLER
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